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<£rfte tjilfe.
Schrtittrounben.

IDunöe möglichft troden beßanbeln; nur roenn befcßmußt,
mit gelochtem IDaffer reinigen; Blut nidjt abmafdjen. Der»
banb mit einer Derbanbpatrone. Sterile, 3oboform= °&er
Dioformgaje auf öie IDunöe legen unö mitlDatte oerbinben.

B r a n ö tu u n ö e n.
Kleinere: Derbrannte Stelle mit ©I übergießen, öie
IDunöe non öer £uft abfdjließen. Robe Kartoffeln auflegen.
— Schwerere: Doppeltfoblenfaures Hatron auf»
(treuen. lïïit Branöliniment bid beftrid)ene IDatte auflegen.

3 n f e t t e n ft i © e.

Dor allem nicht fraßen! — Die oorber angefeuchtete
Stelle mit Salmiafgeift ober einem 3nfettenfiift betupfen.

Rafenbluten.
©eftredte Stellung, Kopf leicht rüdroärts gebeugt. Sief es

langfames ©inatmen. Daburcb finöet bas im Kopf geftau»
te Blut leichter Abfluß. Blutfchluden ift nicht gefährlich-

IDunblaufen öergüße.
IDunöe Stelle forgfältig reinigen, ©inreiben mit ,,£anoIin"
ober bebeden mit auf Seinen geftridjenem „Salyyltalg".

Dergiftungen.
Brechmittel, 3. B. ftartes Sal3» ober Seifentoaffer einneb=

men; tißeln-öes Ijalfes mit einer geber; ben A^t holen.

® b n m a <h t.
horyontal hinlegen; Kleiber lodern, Schläfen mit taltem
IDaffer befprengen ober mit 3ifronen= ober ©ffigtoaffer
einreiben. Riechen an Salmiatgeift; reiben ber güße; Ar3t.

© r t r i n î e n.
Körper feitoärts rollen, babei Bruft preffen, bamit ein»

gebrungenes IDaffer ausfließt. Illunö oom Schlamm rei»
nigen. Künftige Atmung beroirfen: rittlings über bem ©r»
truntenen Inien, beibe Ifänbe auf öie Rippen preffen unb
toieöer loslaffen; langfam, rußig, 20mal in öer lïïinute.

(flusfüt|Ttict)er im „Sdjabläftlein")

272 Seiten + 20 Kun(teinlagen 292 Seiten.
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Schnittwunden.
Wunde möglichst trocken behandeln,- nur wenn beschmutzt,
mit gekochtem Wasser reinigen,- Blut nicht abwaschen.
verband mit einer Verbandpatrone. Sterile, Jodoform- oder
vioformgaze aus die Wunde legen und mit Watte verbinden.

Brandwunden,
kleinere: verbrannte Stelle mit Gl übergießen, die
Wunde von der Luft abschließen. Rohe Kartoffeln auflegen.
— Schwerere: Doppeltkohlensaures Natron
aufstreuen. Mit Brandliniment dick bestrichene Watte auflegen.

Ins ekten stiche.
vor allem nicht kratzen! — Oie vorher angefeuchtete
Stelle mit Salmiakgeist oder einem Jnsektenstift betupfen.

Nasenbluten.
Gestreckte Stellung, Kopf leicht rückwärts gebeugt. Tiefes
langsames Einatmen. Oadurch findet das im Kopf gestaute

Blut leichter Nbfluß. Blutschlucken ist nicht gefährlich.

Wundlaufen derZüße.
Wunde Stelle sorgfältig reinigen. Einreiben mit „Lanolin"
oder bedecken mit auf Leinen gestrichenem „Salizgltalg".

Vergiftungen.
Brechmittel, z. B. starkes Salz- oder Seifenwasser einnehmen,-

kitzeln .des Halses mit einer Zeder,- den Nrzt holen.

Ohnmacht.
horizontal hinlegen? Kleider lockern, Schläfen mit kaltem
Wasser besprengen oder mit Zitronen- oder Essigwasser
einreiben. Riechen an Salmiakgeist? reiben der Züße? Nrzt.

Ertrinken.
Körper seitwärts rollen, dabei Brust pressen, damit
eingedrungenes Wasser ausfließt. Mund vom Schlamm
reinigen. künstliche Ntmung bewirken: rittlings über dem
Ertrunkenen knien, beide Hände auf die Rippen pressen und
wieder loslassen? langsam, ruhig, 20mal in der Minute.

(Ausführlicher im „Schahkästlein")

272 Seiten st- 2i> ìîunsteinlagen — 2S2 Seiten.
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